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Thema der Unterrichtsreihe:





Ganzheitliche handlungs- und produktionsorientierte Auseinandersetzung mit dem Frühling











Thema der Unterrichtsstunde:





Frühlingselfchen - Durch das Schreiben eigener Elfchen üben wir den aktiv-entdeckenden Umgang mit Sprache zur Aktivierung der Vorstellungsbilder und Stärkung des persönlichen Ausdrucks mit dem Ziel, Gedichten schreibend auf die Spur zu kommen.














Unterrichtsreihe





Thema und Intention der Unterrichtsreihe im Sinne von Hauptanliegen





Das Rahmenthema für die vorliegende fächerübergreifende Unterrichtseinheit bildet die Jahreszeit Frühling. Im Frühling gibt es für die Kinder vieles zu beobachten: Das Wetter verändert sich, Pflanzen keimen auf, die Zugvögel kehren in den Norden zurück. Die gesamte Natur erneuert sich und macht den Wechsel der Jahreszeit mit allen Sinnen spürbar. Die Empfindungen, Gedanken und Beobachtungen der Kinder sind im Frühling besonders geprägt durch die Erneuerungen der Natur und deren Wirkung auf Mensch und Tier. Das Thema „Frühling“ bezieht demnach auf besondere Weise die Lebenswirklichkeit der Kinder in das Schulleben mit ein. Darüber hinaus erkennen die Kinder, dass schon zahlreiche Autoren, Künstler, Musiker u.ä. ihre Gedanken und Empfindungen aufgegriffen und auf individuelle Art (beispielsweise in Form von Musik, Kunst und Literatur) verarbeitet haben.





Die Behandlung des Themas im Fach Sprache hat u.a. zum Ziel, dass die Kinder sich mit dem Frühlingswortschatz auseinandersetzen, dass sie Frühlingsgeschichten und -gedichte und die Gedanken und Assoziationen, die andere Menschen zum Frühling haben, kennen lernen Sie soll den Kindern auf verschiedene Weisen die literarische Gattung „Gedicht“ und die poetische Sprache näher bringen. Die Kinder sollen hierbei aber nicht nur rezeptiv, sondern auch in gleicher Weise operativ, produktiv und kreativ tätig werden. 








Überlegungen zur Sache:





Es ist wichtig, dass die Kinder lyrische Texte als etwas erkennen, das nicht nur dazu da ist, interpretiert zu werden, sondern dass sie einen „schulisch nicht verfügbaren ästhetischen Gebrauchs- und in einem ganz weiten Sinne Spielwert besitzen.“�





Dies betont auch Waldmann, indem er auf die Auffälligkeit der außergewöhnlichen Anordnung von Wörtern in der Lyrik hinweist und darauf, dass dadurch „deren Rezeption intensiver, nachhaltiger und bewusster“ � gemacht wird.





Gerade Elfchen sind durch eine strenge formale und inhaltliche Festlegung von Wort- und Verszahl gekennzeichnet. Es handelt sich dabei um eine literarische Kurzform, die aus elf Wörtern besteht. Die Anordnung der Wörter auf fünf Zeilen erfolgt nach folgenden Bauplan:





1. Zeile: 	eine Farbe oder eine Eigenschaft (ein Wort)


2. Zeile: 	ein Gegenstand mit dieser Farbe oder Eigenschaft (zwei Wörter)


3. Zeile: 	dessen genauere Bestimmung: was er tut, wo er ist... (drei Wörter)


4. Zeile: 	eine Aussage über das Ich des oder der Schreibenden (vier Wörter) �


5. Zeile: 	ein abschließendes Wort (ein Gedanke, ein Gefühl, eine Stimmung) (ein Wort)�





Trotz dieser strengen Struktur mit engen formalen Vorgaben kann das Elfchen vielfältige Inhalte haben und diese in verdichteter Form darstellen. Die zunehmende Wortanzahl innerhalb des Elfchens, sowie die Anbindung an das „lyrische Ich“ in der 4. Zeile weisen auf eine erweiterte Wahrnehmung hin. Die beiden Einwortzeilen bilden einen Rahmen, „wobei die 1. Zeile nachdrücklich etwas nennt und die letzte Zeile darüber hinaus eine Art Resümee bilden kann“�. Das Elfchen eignet sich besonders zur Hinführung an erste eigene lyrische Formen. Die engen formalen Vorgaben des Elfchens werden nicht als Einschränkung erfahren, sondern helfen aus einer Vielzahl von Möglichkeiten eine Idee herauszukristallisieren, Sprache eng zu fassen, zu regeln und zu reglementieren�.


Gewöhnlich erkennen die Kinder die den Elfchen zugrunde liegende Struktur sehr schnell und sind auch in der Lage, diese engen Vorgaben zu nutzen, um ihren Empfindungen gezielt Ausdruck zu verleihen. 





Hoffmann weist darüber hinaus auch darauf hin, dass die Kinder außerdem bei ihren Schreibversuchen intensive und vielfältige Erfahrungen mit Grammatik, insbesondere mit den Wortarten machen�.





Dadurch, dass dei Kinder die vorgegebene, strenge Textstruktur und deren Inhalt eine Anleitung zum Schreiben ihrer Texte gegeben ist, handelt es sich hierbei um „angeregtes“ Schreiben�.








Stundenthemen:





Bei der Auflistung der Stundenthemen handelt es sich nicht in jedem Fall um eine einzelne Unterrichtsstunde, sondern um zusammenhängende Unterrichtssequenzen.





Frühlingsspaziergang: Wir machen einen Frühlingsspaziergang durch Wald und Stadt und gewinnen somit unter Einbeziehung aller Sinne einen sensiblen Einstieg in die Unterrichtsreihe.





Werkstattangebote zum Thema „Frühling“ zur Förderung der Lese- und (Recht-) Schreibkompetenz





Wir werden Elfchen-Dichter: Kennenlernen von Inhalt und Struktur des textproduktiven Verfahrens „Elfchen“ und vielseitiger Umgang mit Elfchen durch Einbeziehung von Lückenelfchen und Elfchen-Puzzeln.





Frühlingselfchen - Durch das Schreiben eigener Elfchen üben wir den aktiv-entdeckenden Umgang mit Sprache zur Aktivierung der Vorstellungsbilder und Stärkung des persönlichen Ausdrucks mit dem Ziel, Gedichten schreibend auf die Spur zu kommen.





Wir lernen das Rondell als weitere lyrische Form kennen.





Schreiben eigener Rondelle zur Förderung des kreativen Schreibens und des aktiven Umgangs mit Lyrik.








Darstellung der didaktisch-methodischen Schwerpunkte der Unterrichtsstunde





Inhalte:





In der heutigen Unterrichtsstunde schreiben die Kinder eigene Frühlingselfchen, um somit ihren Frühlingsassoziationen sprachlich Ausdruck zu verleihen und lyrische Strukturen für diese Gestaltung zu nutzen.














Bezug zu Lehrplan und Richtlinien:





Das Schreiben von Elfchen und der Umgang mit lyrischen Texten integriert die Bereiche „mündlicher Sprachgebrauch“, „schriftlicher Sprachgebrauch“, „Umgang mit Texten“ und „Sprache untersuchen“ in den Sprachunterricht.





Das Verfassen von Texten hat „für die sprachlich-geistige Entwicklung der Kinder (...( grundsätzliche Bedeutung“�. Gerade beim Verfassen von solch kurzen lyrischen Texten, bei denen neben dem Inhalt auch eine Struktur einzuhalten ist, müssen die Kinder eine gute geistige Leistung erbringen, indem sie sich auf treffende Wörter für die Beschreibung ihrer Gedanken und Empfindungen beschränken.


Zudem wird auch der Forderung der Richtlinien Folge geleistet, die „Kreativität und Phantasie der Kinder zu fördern“�.





Um die Rechtschreibung zu sichern, ist es unabdingbar, zunächst den Grundwortschatz quantitativ einzuengen. Dabei müssen neue Wörter häufig wiederholt werden, um deren Festigung zu erreichen�. In der aktuellen Unterrichtseinheit wird das Augenmerk auf Frühlingsvokabular gelegt. Der sich wiederholende Umgang mit diesen Wörter führt dazu, dass die Kinder sich diese Wörter und deren Schreibweise einprägen. Da in der heutigen Stunde „Frühlings“-Elfchen geschrieben werden sollen, müssen die Kinder wiederum zwangsläufig auf diese neuen Wörter ihrer Grundwortschatzes zurückgreifen und üben sie somit.














Begründung methodischer Entscheidungen





Nach dem Morgengebet gehe ich zunächst auf die gestrige Stunde ein, indem ich die Kinder wiederholen lassen, was sie über Elfchen gelernt haben, wie die inhaltlichen und formalen Vorgaben aussehen. Zur visuellen Unterstützung dessen habe ich ein Plakat angefertigt, auf dem dies alles noch einmal aufgelistet ist und für die Kinder von nun an gut sichtbar in der Klasse einzusehen ist.





Im Anschluss daran erkläre ich Inhalt und Ablauf der heutigen Stunde. Dadurch ist den Kindern der Grund der nun folgenden kurzen Phantasiereise verständlich und von dort aus kann ruhig in die Arbeitsphase übergegangen werden, ohne noch zahlreiche Fragen klären zu müssen.





Die  Phantasiereise dient dazu, dass die Kinder sich noch einmal in Gefühle, Stimmungen u.ä. die der Frühling bei ihnen hervorruft, hineinversetzen�. Dazu werde ich das klassische Musikstück “Frühling“ aus Vivaldis „Die vier Jahreszeiten“ vorspielen und nur wenige Gedankenimpulse formulieren, um nicht zu sehr die Phantasie der Kinder einzuschränken.





Während dieser Einführungsphase sitzen die Kinder an ihren Plätzen, da sie dort am besten zur Ruhe kommen können, eventuell ihren Kopf auf die Arme legen können, um sich auf die Phantasiereise zu begeben und nicht so sehr von ihren Nachbarn und der Enge eines Kreises abgelenkt sind. Außerdem soll im direkten Anschluss daran geschrieben werden, so dass die Kinder dann schon an ihren Plätzen sitzen und nicht mehrmals während der Stunde umziehen müssen.





Nach der Phantasiereise werden einige phantasievolle, leistungsstarke Kinder mit Sicherheit sofort mit dem Schreiben eigener Elfchen beginnen. Sie sollen sich dabei an dem Raster orientieren, das sie in der vergangenen Stunde kennen gelernt und eben noch einmal besprochen haben�. 


Dazu sollen die Kinder, sobald ihnen einen Idee in den Sinn gekommen ist, einen vorne ausliegenden Schmuckzettel holen, um darauf ihr Elfchen aufzuschreiben. Bewusst habe ich mich für den Einsatz von Schmuckblättern entschieden, um die Elfchen zum Abschluss in Form eines Museumgangs präsentieren zu können und sie nicht in den Heften vergessen zu lassen. Danach können die Elfchen in unser Muttertags-Geschenk-Buch aufgenommen werden, in dem verschiedene Geschichten u.ä. der letzten Monate zusammengestellt sind.





Zunächst werde ich nach der Phantasiereise Zeit gewähren, um Vorstellungsbilder zu ordnen, eine Idee zu finden und einen Schreibanfang zu finden. Den Kindern, denen das ohne weitere Hilfen nicht gelingt, gebe ich die Möglichkeit, zu mir zu kommen, um dort eine Hilfe angeboten zu bekommen. Wie diese Schreibhilfen aussehen, ist im Abschnitt 2.5 ausführlich beschrieben.





Wenn Kinder ihr erstes Elfchen fertig geschrieben und überarbeitet haben und noch genügend Zeit vorhanden ist, stelle ich ihnen frei, ob sie noch ein Elfchen schreiben möchten. Ansonsten bitte ich sie, ihr Elfchen (eventuell mit dem ausgewählten Foto) aufzuhängen und schon einmal die anderen Elfchen, die dort schon hängen, zu lesen.





Sobald alle Kinder mindestens ein Elfchen fertiggestellt und veröffentlich haben und wenigstens schon kurz die Gelegenheit hatten, Elfchen von Mitschülern zu lesen, werde ich noch einigen Kindern die Möglichkeit geben, ihr Elfchen vorzulesen. Dadurch bekommen die Werke eine Würdigung und die Kinder bemerken, dass es sowohl Freude macht, für eine Öffentlichkeit zu schreiben als auch Gedichte der Mitschülern anzuhören. Während dieses Vortragens sollen die Kinder aufmerksam zuhören, darauf achten, ob Inhalt und Struktur richtig umgesetzt wurden und gegebenenfalls kritisch Rückmeldung geben.








Differenzierung





Ein kreativer Schreibanlass, wie er in der heutigen Stunde zu finden ist, bietet eine natürliche Differenzierung. Ausgehend von einem gemeinsamen, initiierten Erlebnisrahmen, der hier durch die Phantasiereise gegeben ist, haben phantasievolle und leistungsstarke Kinder die Möglichkeit, sofort zur Textproduktion überzugehen.





Leitungsschwächeren Kindern gebe ich zunächst noch einige Zeit zum Nachdenken. Sollten sie auch danach noch keinen geeigneten Schreibimpuls gewonnen haben, biete ich ihnen zwei verschiedene Schreibhilfen an. Zum einen können sie Frühlingsfotos als ergänzenden Gedanken- und Vorstellungsanstoß nutzen. Solche offenen Impulse dienen dazu, die Emotionen der Kinder anzuregen, innerer Vorstellungsbilder zu entwickeln�, die eventuell nach der Phantasiereise noch nicht zu packen und zu konkretisieren sind.





Darüber hinaus ist es auch möglich, auf die aus der gestrigen Stunde bekannte Schreibhilfe des Elfchen-Puzzles zurück zu greifen. Dazu gebe ich den Kinder verschiedene Textvorgaben, die dem Raster des Elfchens entsprechen, d.h. sie bekommen einzelne Wörter, verschiedene Möglichkeiten zweier kombinierte Wörter für die zweite Zeile, mehrere fertige Vorgaben für die dritte Zeile u.s.w.. Aus diesem Angebot können die Kinder dann ihr eigenes Elfchen „zusammenbauen“.





Ein offenes Schreibende geht sowohl auf die unterschiedlichen Leistungen sowie auf das sehr differenzierte Lerntempo der Kinder ein und schafft Vertrauen in die eigene Schreibfähigkeit.








Teilaufgaben/Lernmöglichkeiten





3.1	Teilaufgaben





TA 1:	Durch den Rückblick auf die vergangene Stunde und das Zusammentragen der Kennzeichen von Elfchen machen die Kinder sich die inhaltlichen und formalen Vorgaben eines Elfchens präsent.





TA 2:	Indem die Kinder sich auf die Phantasiereise einlassen, rufen sie persönliche Erlebnisse und Assoziationen in Erinnerung.





TA 3:	Indem sie diese Erinnerungen aufgreifen, schreiben sie ein individuelles Frühlingselfchen.





TA 4:	Die Kinder lernen durch das Anwenden des Konstruktionsmuster für Elfchen, ihre Empfindungen mit Hilfe treffender Wörter auszudrücken.





TA 5:	Die Kinder sollen durch das Schreiben eigener Elfchen einfache lyrische Strukturen erkennen und für eigene Gestaltungsversuche nutzen�.





TA 6:	Durch die Veröffentlichung der Elfchen im „Museumsgang“ erkennen die Kinder einen Sinn ihres Schreibens. 





TA 7:	Beim Lesen der Elfchen ihrer Mitschüler fördern die Kinder ihre Lesekompetenz.





TA 8:	Indem die Kinder sich auf das Vortragen der Elfchen ihrer Mitschüler einlassen und sich dazu äußern, erweitern sie ihre eigenen Erfahrungen mit Sprache.





TA 9:	Die Kinder lernen, sich auf Gesprächsregeln einzulassen, indem sie sich während der Reflexionsphase frei äußern, ihre eigene Meinung formulieren sowie angemessen auf Zustimmung oder Widerspruch reagieren.





TA 10:	Indem sie einander zuhören, lernen die Kinder, die Arbeiten ihrer Mitschüler zu würdigen und die Verschiedenartigkeit der fertigen Elfchen anzuerkennen.








Thematisch-intentionaler Schwerpunkt:





Durch eine kreativ-produktive Auseinandersetzung mit Frühlingserlebnissen werden die Sinne und die Sprachaufmerksamkeit der Kinder hinsichtlich einer Förderung der Schreibmotivation im Rahmen eines handlungs- und produktionsorientierten Literaturunterrichts sensibilisiert.











�
4. Stundenverlaufsplan





Handlungssituationen�
Organisationsformen�
Medien�
�
1. Einführung


( Begrüßung, Wiederholung des Inhaltes der vergangenen Stunde, Hinweis auf das Plakat 


( Ziel- und Prozesstransparenz


( Vortragen der Phantasiereise


�



Sitzordnung an Tischen,


frontal�



Meditationsmusik, Kassettenrekorder,


Plakat mit Elfchen-Bedingungen


�
�



Intendiertes Ergebnis: Inhaltliche und formale Vorgaben des Elfchen sind präsent. Die Kinder sind über den Stundenverlauf informiert. Sie stimmen sich gedanklich und emotional auf den „Frühling“ ein und wecken dadurch Primärerfahrungen, über die sie Elfchen schreiben. (TA 1-2)


�
�
2. Arbeitsphase


( Kinder verfassen ihre eigenen Elfchen.


( Kinder nehmen eventuell Hilfen in Anspruch.


( LAA stellt Hilfen zur Verfügung, beobachtet den Schreibbeginn der Kinder (dabei besonderes Augenmerk auf schwächere Schüler)


�



Einzelarbeit�



Schmuckblätter, Stifte, 


Meditationsmusik,


Schreibhilfen 


(Fotos, Frühlingswörter, Elfchenpuzzle)


�
�



Intendiertes Ergebnis: Die Kinder setzen sich kreativ-produktiv mit der Aufgabenstellung auseinander. Sie konzentrieren sich auf treffende Wörter für ihre Empfindungen und Assoziationen und erproben das Elfchen als lyrische Ausdrucksmöglichkeit für das eigene Wahrnehmen und Empfinden. Durch das Annehmen individueller Schreibhilfen bekommen die Kinder Unterstützung. (TA 3 – 5)


�
�
3. Reflexion


( Kinder veröffentlichen ihre Elfchen in Form eines Museumgangs.


( Sie lesen dort die Elfchen ihrer Mitschüler.


( Vereinzelte Elfchen werden abschließend vorgetragen.


�



Museumsgang,


kurz: Autorensessel�



selbstgeschriebene Elfchen, Kordel, Wäscheklammern, Autorenstuhl�
�



Intendiertes Ergebnis: Die Kinder fördern ihre Lesefähigkeit, lernen, Kritik zu äußern und damit umzugehen, Gesprächsregeln einzuhalten. Sie erkennen einen Grund für das Schreiben von Texten und bemerken die Individualität und Vielfalt der Elfchen (TA 6 - 10).


�
�
�
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� Haas, a.a.O., S. 83.


� Waldmann, a.a.O., S. 7.


� Vgl. Haas, a.a.O., S. 84.


� Vgl. Hoffmann, a.a.O., S. 2.


� Waldmann, a.a.O., S. 13.


� Vgl. Bartnitzky, a.a.O., S. 80.


� Vgl. Hoffmann, a.a.O., S. 1.


� Vgl. Bartnitzky, a.a.O., S. 77.


� Lehrplan, a.a.O., S. 33.


� Richtlinien, a.a.O., S. 10.


� Vgl. Lehrplan, a.a.O., S. 40.


� Vgl. Bartnitzky, a.a.O., S. 79.


� S. Abschnitt 1.2.
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